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Bayard .

iinfterFünfter Act .

Zimmer in der Burg von Santa Croce . Seitwärts ein

Ruhebett mit einem Tuche bedeckt .

Erſle Hcene .

Basco (ſteht mit verſchränkten Armen an die Mauer gelehnt) .

Ich wollt ' , er käm' —es iſt ſo graulich einſam

In dieſem Rattenneſt — die Todtenuhr

Pickt in der Wand — die Galgenhühner flattern

Um den bemooſten Turm , und oben kreiſcht

Die Wetterfahne wie Gefängnißriegel . —

Gäb ' s nur etwas zu thun , ein Leben , ein

Bewegen , daß ich doch nicht immerfort

Der Unglückſeligen gedenken müßte !
Gott ſei der armen Seele gnädig ! — Von

Der erſten Beute ſtift ' ich eine Meſſe . —

Horch ! Pferdgetrappel auf der Brücke ! — Gott

Sei Dank , er iſt ' s!
Zweile Scene .

Basco. Bayard (tritt ein, von mehreren Bewaffneten begleitet . Er hält

einen offenen Brief in der Hand und ſpricht zu einigen ſeiner Begleiter).

Bayard . Vom König ein Befehl :
Es ſoll der Paolo Manfrone nicht

Auf königliche Gnade länger hoffen ,

Selbſt dann nicht , wenn er durch Verrätherei
Den Kopf bezahlen könnte ; denn es will

Durch ſolche Mittel Franz den Sieg nicht kaufen .

Geht , leſt ihm das , bereitet ihn zum Tode ,

Und laßt den Henker dann ſein Amt verwalten .

Eilt , unſ ' re Zeit iſt kurz. Einige Reiter entfernen ſich mit dem Brief. )

( Zu Basco. ) Glück zu! wie iſt ' s ergangen ?

asco . Die fremde Dame hab ' ich hergeleitet .

Bayard . Wo iſt ſie ?
Basco . In dem dunkelſten Gemach '

Des Schloſſes wählte ſie die Wohnung ſich,

Wo in dem finſtern Burghof Kerkerpforten
Und hohe Mauern ihr den Blick begrenzen .
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Bayard . Wie es jetzt mit ihr ?
Basco . In ſtiller Schwermuth

Betrachtet ſie mit ſtarrem Blick am Fenſter
Die iungen Raben , die dort gegenüber
Anu öden Mauern um die 5 flattern .
Sie redet wenig . Eine Bitte nur

Hat ſie für Euch mir 5raut —

Bahard . Geſchwind !
Basco . Ihr möchtet keine Sorge um 5 tragen ,

Und Eures Schwurs ſtets eingedenk verbleiben .

Bayard . Sie nicht mehr ſeh ' n! grauſame Prüfung !
Schäme

Dich , ülfedden Blanca lebt , ſie lebt
Durch dich!l und murren könnteſt' du ? — noch heute
Iſt dir vergönnt , für ihre Sicherheit
Zu kämpfen , und du könnteſt murren ? — auf !
Der Schwur beſteh ' in alter Kraft ! — Wo iſt
Mein Page ?

Basco . Euer Page ?
Bayard . Laß ihn kommen .
Basco . Ach Herr !
Bayard . Was giebt ' s ?
Basco . Der hat es mit dem Leben

Gebüßt .
Bayard . Das wolle Gott nicht !
Basco . Doch , Herr Ritter ,

So hat es Gott gewollt.
Bayard . Das jammert mich !
Basco . Kaum mochten wir zweitauſend S chritt ' vom Lager

Entfernt ſein , als um einen Hügel plötzlich
Ein ſtarker Trupp von Veuetianern ſprengt ' ,
Der mit verhängtem Zügel und dem Feld⸗
Geſchrei Sanet Mareus ! auf uns einſtürzt .

Sogleich ließ unerſchüttert Euer Page
Die Sänft ' ein wenig abwärts tragen , ſtellte
Sich feſt im Bügel , ſchwang das Schwert , von Euch

Verehet . hoch über ſeinem Haupte , daß
Die Luft wie eine böſe Schlange ziſchte;
Rief Bapard„ Bayard ! und vom Sporn geſtochen
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Fliegt ſchon das Roß dem Feind ' entgegen ; ich ,
An ſeiner Seite , rufe , bitte , warne ,
Er ſoll die Sänfte nur bewachen , ſoll

Mit ihr feldeinwärts flieh ' n, indeſſen ich

Stand halte mit der wohlverſuchten Schaar .

Umſonſt ! er hört ' mich nicht —

Sein langes Haar —

Das Auge glüht

Bayard . Ha !
Das wär ' ein Mann geworden ! weiter !

Basco . Anfangs ,
Bei meiner Seele ! anfangs ſtutzten ſie.
Des Jünglings liebliche Geſtalt ſchien gleichſam

Ein Zauber , der ſie lähmte .
Und dort ſein Schwert Dem um den Nacken pfiff ,
Und Jenem in die Seite fuhr , wir Andern

Denn auch nicht faul mit unſern Senſen mähten ,

Erholten ſie ſich von jener erſten

Beſtürzung . Scham ergriff
Sie ſchonken ſeiner länger nicht , und ob

Ich gleich ihm ſtets zur Seite blieb , ſo konnt '

Ich im Gedränge doch nicht überall

Die Augen haben —plötzlich fuhr ein Schwert
er ächzte — krümmte ſich —

Griff nach dem Sattelknopf ſich feſtzuhalten —

Doch mit dem Blutſtrom au

Die überſpannte Kraft von ihm — er ſank —

Sein letztes Wort war Bayard ! — Auf der Stelle

Hab ' ich des armen Kindes Tod gerochen !
Dem Mörder hat mei

Ihm in den Leib ! —

der Hut fliegt ihm vom

es flattert in den Wind ;
—die Wange glüht

Dem Namen Bayard , Bayard ! ſtürzt er blind

Sich mitten in den dickſten Haufen .

ſie vor dem Kinde ,

s der Wunde wich

n Arm den Kopf geſpalten !

Ich kannte mich nicht mehr ; mein Herz hing an

Dem Knaben . So auch meine Kameraden ,
Sie liebten Alle ihn , ſie Alle wurden

Durch ſeinen Fall zu blut ' ger Rach ' entflammt ,

Die Streiche fielen blitzſchnell , hageldicht .

In wenig Augenblicken war das Feld
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Geſäubert , fünfzehn lagen um ihn her,
Was fliehen konnte , floh , und wäre nur
Die Sänfte nicht geweſen , wahrlich , Keiner

Hätt ' unſerm Schwert entrinnen ſollen .
Bayard . Theuer

Habt ihr den Sieg erkauft !
Basco . Wohl theuer !

Denn als ich nun vom Roſſe ſprang , zu ſeh ' n,
Ob noch in ihm ein Lebensfunke glimme ;
Als ich das Wamms ihm aufriß , um das Blut

Zu ſtillen — o — da war ' s ein Weib !

Bayard . Was ſagſt du ?
Basco . Ein holdes Weib ! die männlich hohe Seele

War ſchon entfloh ' n —ſchaut her, da liegt ſie.

( Er zieht das Tuch vom Ruhebette . Man erblickt Mirandas Leichnam.
Ein Lächeln ſchwebt auf ihrem Geſicht. Eine Hand hängt herab. Ihr

Schwert liegt neben ihr. )

Bayard . Gott ! (Eine lange Pauſe des ſtummen Schmerzes. )
So war ' s Miranda , deren heit ' re Jugend
Ein dunkles Verhängniß auf den Irrſtern
Von Bayards Schickſal warf ! die treu mit ihm

Durch alle Himmel zog, entflammten Sonnen ,

Erſtarrenden Planeten wechſelnd nahel —

So war ' s Miranda , die auf Welſchlands Fluren
So ſchön geblüht , damit der Fremdling ,
In ferner Dauphins geboren , ſie
Bewußtlos kalt zerträke ! — Ha! wo ſeid ihr ,

Geprieſ ' ne Helden ! kniet an dieſer Bahre .
Wer unter euch kann ſolcher That ſich rühmen ?
Der fremden Liebe des Geliebten hat
Sie ſich geopfert ! — nicht von dieſer Welt

War ſolch ein Geiſt , drum floh er in die Heimath !
So ruhe ſanft , du blaſſe Engelshülle !
Ich lege Bayards Schwert auf deine Bruſt . ( Er thut es. )

Begraben werd ' es mit dem treuen Herzen !
Und dein Schwert , das für Bayards Liebe du

So edel ſchwangſt —es komme nie mir von

Der Seite . (eEr ſteckt Mirandas Schwert in ſein Wehrgehänge. Dann

zu ſeinem Gefolge) Tragt den Leichnam weg.



90 Vayard .

Der Caſtellan ſoll in der Kircheugruft

Ihn aufbewahren , bis die Zeit vergönnt ,
Ein ſtattliches Begängniß ihr zu feiern .

( Das Ruhebett mit dem Leichnam wird fortgetragen. )

Ja , ſo mir Sieg und Leben Gott verleiht ,
So kehr' ich wieder und das ganze Heer
Soll mit mir trauern um die Schönverblich ' ne .
Dem ganzen Heere ſoll der Heldin Ruhm
Der Donner des Geſchützes laut verkünden ! — ( Zu VBasco. )

Du weinſt ? —ich kann nicht weinen ; zugeſchnürt
Iſt mir die Bruſt . — Wohl mir , der Feind iſt nah' ,
Und es wird heiß hergeh ' n auf meinem Poſten .

Komm , Basco !

( Er will fort ; man hört in weiter Entfernung Blaneas Stimme den
Namen Bahyard rufen. )

Bayard (ſtutzt ) Horch ! was war das ?

Blaucas Stimme . Bayard !
Bayard . Mich dünkt , ich höre meinen Namen kreiſchen .
Blancas Stimme (näher) . Bayard !
Bayard . Iſt das nicht Blancas Stimme ?

Blanca (noch näher) . Bayard !
Bayard . Bei Gottl ſie iſt ' s, um Hilfe rufend — ( er will hinaus. )

Dritle Scene .

Vorige . Blanca (ſtürzt herein ihm zu Füßen) .

Blanca . Ha !
Da iſt er ! ich umfaſſe ſeine Knie !

Bayard . Was thuſt du, Blanca !
Blanca . Nein , ich ſteh ' nicht auf ,

Bevor Ihr Gnade , Gnade mir gewährt !
Zahard . Euch Guade ! hat der Wahnwitz ſie ergriffen ?
Blanca . Für meinen Gatten ! Gott ! ſie führen ihn

Zum Tode !
Bayard . Wen ?
Glanca . O fragt nicht lange ! Gnade !

Hinaus ! hinab ! eh' es zu ſpät wird !

Bayard . Welch
Ein Argwohn packt mit ſcharfer Klau ' mein Herz !

Blanca . Ihr zögert ? —
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Er will hinaus. )
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Bayard . Dieſer Paolo Maufrone
Blanca . Iſt mein Gemahl .
gayard (ſchaudert zuſammen; nach einer kurzen Pauſe wendet er ſich

zu dem Gefolge). Man ſoll die Hinrichtung
Verſchieben .

Blanca . Endlich !
Bahyard. Fort ! ich nehm ' s 1 mich!

Dem König ſelbſt will ich vorh her 8

Blanca . Daran erk enn ' ic Bahards großes Herz !

Kein Wort des Danks entweihe dies Gefühl .
Das Schickſal ſpielt mit unſern Schwüren , doch
Es ſtrebt vergebens , Eure Tugend ſich
Zum Sfielwert zu erniedrigen .

Bayard . Nicht alſo .
Was in mir kocht, iſt Galle ! — Gott , ſo war
Der Schöpfung Krone dir ſo wenig werth ,
Daß du dem Unhold ſie verſchleuderteſt !

Glanca . Verbittert Eure Wohlthat nicht durch Worte ,
Die einer Gattin nicht geziemt zu hören .

Bayard . Wißt Ihr , was dieſer Paolo Manfrone
Verbrochen hat ?

Glanca . Ich weiß es nicht , und will
Es auch nicht wiſſen .

Bayard. Er⸗

Blanca . Ich bitt ' Euch ,
ſchweißt.

Laßt mir den kleinen Troſt , ihn minder ſtrafbar
Zu denken , laßt den ſchwace95 Glauben mir ,

Daß nur das blutige Geſetz des Krieges ihn
Verdammt .

Bayard . Doch wenn —

Glauca . Wollt Ihr durchaus in meinen Becher

Den letzten Tropfen träufeln ? — hört mich an ! —

0 ſtand am Fenſter , überblickte trauernd
Den öden grasbewachſ ' nen Burghof , ſah
Zu einer Hinrichtung den Büttel ſich
Bereiten — mich ergriff ein Schauder —

Ich wankt ' Auses doch unwillkürlich zog
Mich ' s wieder hin — der Kerker öffnet ſich —



92 Bayard .

Der Henker ſchleppt das Opfer ſchon heraus
Den Prieſter hör ' ich die Gebete murmeln
Ich zittire — will vom Fenſter — kann nicht
Ich ſchließe meine Augen — öffne ſie
Erblicke den Gemahl und ſchreie laut⸗
Auf mein Geſchrei ſieht er empor , erkennt mich,
Und ſchnelle Gluth verjagt die Todtenbläſſe .
Das Auge blitzt — die Lippen ſchäumen
Er hebt die Fauſt —die ſchweren Ketten klirren
„ Ha, “ ruft erheiſer , „ nun erſt iſt der Tod

Mir bitter !Dir , treuloſe Buhlerin ,
Werd ' ich geopfert ! “ — Plötzlich giebt dies Wort ,
Dies harte unverdiente Wort , mir die

Beſinnung wieder —kreiſchend ſtürz ' ich fort —

Vernichtet iſt mein Schwur ! Bayard !ihn muß ich finden
Von ihm des Gatten Leben mir erfleh ' n!
Er muß den ſchändlichen Verdacht von ſich
Und mir abwälzen — muß das Henkerſchwert ,
Das nur auf ſein Geheiß dem Uẽnbekannten droht ,
Von des Erkannten Haupte haſtig wenden !
Das wird er thun ! ich kenne Bayard ! — Ha !
Ich kannt ' ihn wohl — er hat ' s gethan !

Bayard . Gethan ! was auch die Pflicht dawider ſprach .
Doch friſten konnt ' ich nur ſein Leben , es zu retten
Vermag ich nicht .

Blanca . So wolltet Ihr die Qualen
Nur mir und ihm verlängern ? — Bayard wird
Nicht halb das Edle thun — Das Leben hat
Er mir gerettet , ich will dankbar ſein :
Ich rette ſeine Tugend , ſeinen Ruf !
Ihm g' nüge nicht das innere Bewußtſein ,
Kein gift ' ger Mund ſoll ſpottend ihn bezüchten :
Er war ' s , der Blancas Gatten tödten ließ ;
Er konnt ihn retten — that es nicht — er war
Ein Menſch wie wir .

Bayard . Nicht ich, dem König ſtell '
Ich es anheim .

Blanca . Als wüßte nicht das Heer ,
Was Bayard bei dem König gilt , was bei
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Bayard .

Dem König Bayards Bitte gilt .
Bayard . Wie ? ich ?

Soll für ihn bitten ?
Blanca . Das erwart ' ich.
gayard . Das ?

Von mir ?
glauca . Von dir ! und eben weil ich es

Von dir verlange , bin ich der Gewährung ſicher .

Bayard . Zu viel ! er ward an Freund und Feind Verräther ,

Giftmiſcher , der mir ſelber nach dem Leben

Getrachtet .
Blanca . Hat er ? und du zögerſt noch ?

Du ſelbſt beleidigt ! und du zögerſt noch ?

Nun bin ich meines Siegs gewiß . Ich wähnte ,
Er habe deinen König angetaſtet ,
Und kalte Pflicht verdamm ' ihn nur — doch nein !

Dich , Ritter Bayard , hat er tödten wollen ,
Was kann der Ritter Bayard anders thun ,
Als für ihn bitten ?

Bayard . Große Seele !
Blanca . Recht !

Denn großer Seelen Größe fühlen iſt
Auch Größe .

Sayard . O, wie klein ſteh ' ich vor dir !

Was ich jetzt thun mag , es iſt eitler Wunſch ,
Dir werth der ſchönen Zuverſicht zu ſcheinen .

Blanca . O glaube mir , es giebt der Weſen , vom

Geſchick begünſtigt , heimlich auserwählt ,
Um zu verſuchen , was aus dieſem Stoff

Sich einſt wohl bilden laſſe . Sieh ' , dem Einen

Gab Gott den blinden Glauben , der ſich in

Die Flammen ſtürzt , dem Andern kühles Blut ,
Das jede Flamme löſcht . Er hütet Dieſen
Vor lockender Verſuchung , rettet Jenen

Durch Zufall oder Wunder , doch das ſind
Des weiſen Vaters liebſte Kinder nicht .

Nur die, die er hinausſtößt in die Wellen ,
Nur die, um die er Stürme brauſen
Und Blitze ziſchen läßt , zu eig ' ner Rettung



Bayard .

Nichts ihnen gab , als das Gefühl der Tugend ,
Nichts für ſie thut , den Blick zu wenden ſcheint ,
Nur dieſe reifen höherer Beſtimmung ! —
Soch hoch begünſtigt ſind auch wir ! Schon haben
Wir durch die Fluthen mit der Tugend uns gerettet ,
Vom ſchroffen Felſen ſchimmert uns ihr Tempel !
Hinauf den ſteilen Pfad , daß Hand in Hand
Vor ihrem Thron wir laut bekennen dürfen :
Wir liebten uns !

Bayard . Ich will den König für
Ihn bitten .

Blauca . So vernehm ' es alle Welt !
Ich liebe dieſen Maun ! So neide mich
Ein jedes Weib , denn dieſer Mann liebt mich !

Bayard . Was ſoll nun werden ? Blauca , was ſoll werden ?
Geſetzt , er wird begnadigt , was mit Euch ?

Blauca . Wie meiut Ihr das ?
Bayard . Wo bleibt dann Ihr ?
Blanca . Wo ſonſt , als bei dem Gatten ?
Bahard . Wie ? bei ihm ?

In des Verbrechers ehrloſer Gemeinſchaft ? —
Das Leben kann ein König ſchenken , aber
Die Ehre nicht . Man wird Euch meiden , fliehen
Seht , wird es heißen , dort den Böſewicht ,
Kommt nicht zu nah ' ihm ! Hütet euch, er trägt
Den Meuchelmord im Blick und in der Taſche .
So wird er, einſam unter Tauſenden ,
Auf unbeſuchten Pfaden , des Gewiſſens
Zermalmend ſchwere Bürde tragen , Keiner f
Ihm tragen helfen —

Blauca . Außer mir !
Bayard . Und aus dem Staub , in den die Selbſtverachtung

Gefall ' ne Menſchen krümmt , wird keine Hand
Hervor ihn ziehen —

Blanca . Doch ! die meinigel
Bayard . Entſagen wollt Ihr jedem Anſpruch , den

Euch Jugend , Schönheit , Reichthum und Geburt —
Blancg . That ich nicht mehr ? entſagt ' ich nicht der Liebe ?

Was wäre Treue , wenn ein freundlich Schickſal
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zur immer Roſen ſtreute ? — Nein , nur dann ,

Wenn auf dem Grabe unſers Glücks die Treue blüht ,
Dann wird ein Engel einſt ſie pflücken , nicht
Im Treibhaus , wo des Glückes Sonnenſchein
Zu ihrem Trieb die Wärm ' erkünſtelte .

Bayard . O Blanca ! welche Kraft wird dieſe Laſt
Euch tragen helfen ?

Blanca . Eure Achtung !
Ihr werdet ſtets mir gegenwärtig ſein .
O wüßtet Ihr , wie oft mich das gehoben ,
Daß überall und immer Bayards Auge
Der Zeuge meiner kleinſten Handlung war ! 5

Bahard . So gieß auch mir von deiner Himmelskraft ,
Hochherzige , den Balſam in die Bruſt ,
Daß ich ertrage , was mein Gott mir auflegt !
Ertrage den Gedanken , dich, mein Alles ,
An einen Böſewicht gefeſſelt zu verlaſſen !

Blanca . So denke dir ihn krank . Den kranken
Gemahl zu pflegen , iſt der Gattin Pflicht .
So denke mich als Krankenwärterin .
Ein Laſterhafter iſt ja auch ein Kranker .
An der Geneſung will ich nicht verzweifeln ;
Der Gott , der Peſt und Wahnſinn heilen kann ,
Dem Todesengel zuruft : Halt , nicht weiter !
Der kann auch ein verirrtes Herz wohl heilen .

Bayard . Wie du mich unvermerkt auf deine Höhe
Dir nachgezogen haſt ! O halte mich ! l !
Ich ſtehe nicht in eig ' ner Kraft , mir ſchwindelt !
Und nur der Will ' iſt wie der deine . Ja
Ich will ! ich will ' s vollbringen , edle Seele !
Was ich jetzt thu ' , vergiß es nicht , es iſt
Mein Brautgeſchenk für eine beſſ ' re Welt .

Glanca . So nehm ' ich' s an. Mein Brautſchmuck für den
Himmel .

Bayard ( zum Gefolge). Man führe Paolo Manfrone her.
(Einige eilen hinaus. Bayard bleibt in heftiger Bewegung ſtehen. )

Blanca Geobachtet ibn ſtill. Nach einer Pauſe) .
Den Kampf der Tugend ſeh ' ich ſchweigend an ,
Und ſchöpfe neue Kraft aus dieſem Bilde .



96 Bayard .

Mit einem Engel ringt der ſtarke Mann , Und mit
Mehr Held als je auf blut ' gem Schlachtgefilde ! — Bayard
So harre ſtandhaft , wenn es um dich blitzt „ManfteIn deiner öden freudenleeren Wohnung . So hatGedenke ſeiner ! — Nicht was man befitzt , 910KodWas man verdient , iſt echter Tugend Lohnung ! Nän e

Vierle Scene . Gemahl ,
Vorige . Paolo Manfrone wird gefeſſelt herein geführt . Dem Bu

18 8 95 8 5 Di 0Manfrone . Was ſoll ich hier ? —ein Zeuge meiner Schande ? Am —Blanca . O mein Gemahl ! m Sche
Allanfrone . Nicht dieſen Titel mir ! Hal daßZwar ſchien ich ein Verbrecher , doch ſo ſchwer Den Feſſ

Iſt nicht die Schuld , daß auch den Schimpf ich noch R MeErdulden müßte ! So ſchwe
Bayard . Rafeſt du ? 1115Maufrone . Die Schlange !

Dö 6Wie oft ſie mir ihr Tugendliedchen vor⸗ Und UönGeziſcht —

Bayard . Halt ein !
De 910Maufrone . Der weltberühmte Bayard !
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Der Ritter ohne Furcht und ohne Tadel ,
6

180Der Liebe zu dem Vaterlande mit 1Dem Tode ſtraft , doch gern die freche Buhlſchaft AunuMit fremden Weibern treibt —
5 BitBayard . Elender Menſch ! 18 lDich ſchützen deine Ketten . S9Blanca . O Manfrone ! n 10Ihr ſeid im Irrthum .
Nock al 56Manfrone . Freilich , was iſt ' s mehr , Doch agWenu unter eines Adlers Flügel ſich 91 1Die fromme Taube birgt ? ich bin der Geier , Mit FüßeBlind iſt der Geier nicht . Das war
Und 15In Brescia ſchon Alles abgekartet .
Mei 9980Blanca . Mit Eurer Baſe mußt ich fliehen in
Und keiDie Höhle von Longara , Tauſende
U 10 ihreMit uns . Dort haben Räuber — Tiger Rauch Und W158Und Flammen ausgeſpien , die Tauſende e

Erſtickt . Mich — mich allein erhielt ein Wunder , Bayard .
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Und mit Gefahr des eig ' nen Lebens wurde
Bayard mein Retter .

Manfrone . Hm ! ein trefflich Mährchen .
So hat die arme Baſe über Hals
Und Kopf auch aus der Welt ſich trollen müſſen ?
Recht ſo ! wozu die läſt ' ge Ehrenwache ?
Nun iſt ia Keiner übrig außer dem
Gemahl , den bald genug ein günſt ' ger Zufall
Dem Buhler in die Hände wirft . Da ſtellt
Die treue Gattin ſich an ' s off ' ne Fenſter ,
Am Schauſpiel ſeines Todes ſich zu weiden —
Hal daß ich ſie erwürgen könnte mit
Den Feſſeln , die mir böſe Luſt geſchmiedet !

Blanca (veinend) .
So ſchwer —ſo tief ward ich noch nie gebeugt !

Bayard . Verfluchte Läſterzunge !
Manfrone . Laßt ſie mir

Doch aus dem Halſe reißen , Ritter ohne Furcht
Und ohne Tadel .

Bayard . Blanca ! wollt Ihr auch noch jetzt
Die Großmuth üben ?

Blanca . Ich hab ' Euer Wort .
Bayard . Wohlan , löſt ſeine Ketten .
Manfrone (ſich weigernd) . Was ſoll das ?
Bayard . Menſch ! dein Leben dankſt du ihr !

Ihr Bitten treibt mich zu des Königs Füßen ,
Um Gnade für den Meuchelmörder , den
Spion zu fleh ' n.

Maufrone . Franzos ! du kennſt die Italiener
Noch lange nicht . Sie zittern vor dem Tode ,
Doch mögen ſie um dieſen Preis nicht leben .
Du kannſt mir alle meine Schätze rauben ,
Mit Füßen treten , was du Ehre nennſt ,
Und gern erhalt ' ich für die künſt ' ge Rache
Mein Leben. Aber mir das Weib verführen ,
Und keinen Dolch mir laſſen , den in dein
Und ihr Herz ich, nach Rache dürſtend , ſenken
Und wieder ſenken darf — führt mich zum Tode !

Bayard . Verſtockter Böſewicht !

4



Bayard .

Manfrone . Als Knabe ſchon
Haſt du dich ſchmeichelnd in dies Herz gelogen .
Was ſie mir werden konnte , werden mußte ,
Haſt du gehindert . Jede Liebkoſung
Hat der Gedank an dich vergiftet ! — Schon läugſt
War ew' ger Haß und Rache dir geſchworen .
Ihr Werkzeug wähnten mich die Päpſtlichen ,
Und waren nur mein Werkzeug , dich zu ſtürzen .
Der Streich mißlang — der Buhler meines Weibes
Verſpottet mich durch heuchleriſche Großmuth —
Führt mich zum Tode !

Bayard . Blanca ! nun ?
zlanuca. O wanke nicht ! der Tugend haben wir

Geſchworen , was bekümmert uns
Der Gegenſtand , an den wir Tugend üben ?
Ihr Wort zu halten iſt die Pflicht . — Verläßt
Der Arzt den Kranken , der im Fieber wähnt ,
Man wolle Gift ihm reichen ? und die Hand
Des Retters von ſich ſtößt ?

Bayard . So wollt Ihr bleiben ?
Bei dieſem Manne bleiben ?

Blanca . Ja , das will ich.
Der Tod allein ſoll meine Pflichten löſen !
Manfrone ! mein Gemahl !

Manfrone . Mir aus den Augen !
Blauca . Durch unbeſcholt ' ne fromme Zeugen ſoll

Der Gattin Unſchuld Euch erwieſen werden .
Manfrone . Es zeugen meine Sinne gegen dich.

Drum ſparet nur die glatten Worte ,
Signora , ich bin länger nicht zu täuſchen .

Blauca . Mann , den mein alter Vater am Altare
Mir ſegnend zugeführt , bei Gott , du irrſt !
Du haſt ein reines , unbeſcholt ' nes Weib ,
Das in dem Schmerzgefühl verkannter Tugend
Die Kniee dir umfaſſet . (Sie will vor ihm niederſinken. )

Maufrone (ſie zurückſtoßend). Fort von mir !
Bayard . Du wagſt , Verruchter —
Maufrone (talt , höhniſch), Und was dürft ' ich nicht ?

Sie iſt mein Weib ! So lange noch ein Funke
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Bavard .

Von Leben in mir glimmt , bleibt ſie mein Weib ,
Verſteht Ihr mich, Herr Ritler ?

Bayard . Nein , ich duld '
Es länger nicht , ich kann und will ' s nicht dulden ,
Daß Blanca ſich vor dieſem Böſewicht
Erniedrige .

Manfrone . Ha ! meint Ihr ſo ? Schon recht !
Werft nur die Larve von Euch ; deſto beſſer !
So ſag ' ich mich von dieſem Weibe los ,
Auf ewig los ! und mögen ihre Eltern
Verſchmachten , ich verſtoße dieſes Weib !

Blanca . Halt ' ein !
Manfrone . So wahr ich Gott und Teufel glaube , ich

Verſtoße ſie !
Blanca . Halt ' ein !
Bayard . Er iſt von Sinnen .
Manfrone . Und wenn ich je den Schwur zu brechen wage ,

So möge mir in meiner letzten Stunde
Die Abſolution der Prieſter weigern !

Blanca . Mein Maß iſt voll ! O Bayard , warum mußtet
Ihr dieſes jammervolle Leben retten !
Was ſoll aus mir — aus meinen Eltern werden !

Bayard . Noch habt Ihr mich ! So lang ' ich eines Freundes
Und eines gnäd ' gen Königs mich erfreue ,
Soll Blancas Eltern es an Nichts gebrechen .
Nimm , Schweſter , auf dies Wort des Bruders Handſchlag .

Blauca . Allmächtiger ! du ſahſt mich unterliegen .
Im Augenblick , wo mich Verzweiflung packte ,
Sprach meines Engels Stimme Troſt mir zu —

Ich danke Bayard nicht — bald aber , bald
Werd ' ich den Dank vor einem Throne lallen ,
Wo Engelzungen eine neue Sprache
Mir leihen . — Möchtet Ihr die Wohlthat krönen ,
Mich in ein nahes Kloſter ſchaffen ! bald , mein Bruder !
Jetzt gleich !

Bayard . So ſollen die geweihten Mauern
Zu ew' ger Trennung ihre Pforten öffnen 21
Ihr wollt es — ich gehorche — nur im Kloſter
Seid Ihr dem Himmel , Eurer Heimath , näher ! — GZumGefolge. )

7*7



100 Bayard .

Man führe ſie auf ſichern Wegen zu
Den Urſulinerinnen im Gebirge :
Ich kenne die Priorin , eine fromme Frau .

Blanca (nach einer Pauſe) . Lebt wohl !
Bayard . Leb' wohl , du Heilige !

Gedenke meiner im Gebet , daß Gott
Mir bald — o bald den Todesengel ſende !

Blauca . Zerreiße nicht dis irdiſch lockern Bande ,
Gehöre ganz dem Volk , dem Vaterlande !
V

ergiß was jetzt dein edles Herze drückt
In dem Beruf , der Tauſende beglückt !
Sei Held und Menſch , wie du es ſtets geweſen !

Laß einſt die Nachwelt deine Thaten leſen ;
Doch was dein Herz , der Menge unbewußt ,Stil, groß, bewahrt , das ſteht in meiner Bruſt!
Mit dieſem Troſt in banger Zukunft Leiden
Und meiner Unſchuld will ich muthig ſcheiden .
Dort weht der Tugend herrliches Panier !
Ein Gott belohnet ! Zu Manfrone. ) Ich verzeihe dir . (Ab. )

Manfrone . Verdammtes Gaukelſpiel !
Bayard . Elender ! fort

In deinen Kerker ! Ha ! daß ich zu raſch

Dein Sündenleben
durch

mein Wort verbürgte !
Doch lebe nur , das Böſe zu beweinen ,
Was du hinfort vergebens ſtiften möchteſt;
Denn , daß ſich nie dein Kerker wieder öffne ,

— meine Sorge . Fort mit ihm !
Maufrone . Fluch dir ,

Berlardter Tugendgleißner ! Fluch und Rache . (Ab. )

Fünfle Scene .

Bayard . Basco .

Bayard (nach einer Pauſe) .
So ſteh ' ich nun allein ! Die Welt iſt öde,
Entwurzelt jeder Baum , der mich beſchattet —

Gebrochen jede Blume , die mir einſt
Geduftet zarter Liebe Band zerriſſen —
Der Glanz der güld ' nen Ehrenkett ' erblindet
Im Hauch des Ueberdruſſes — Ha willkommen !
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dir . (Ab. )

(Ab. )

Bayard .

Willkommen , Admiral ! jetzt habe Dank ;
Nicht um die Welt möcht ' ich in dieſer Stunde
Mir einen andern Poſten wählen — Recht ,
So recht ! je blutiger , je beſſer ! — Basco !

Basco . Herr Ritter —

Bayard . Reiche mir den Schild . Doch ehe
Ich in das Schlachtgewühl mich ſtürze , noch
Ein Wort zu dir , mein treuer Knappe .

Basco . Herr —

Bayard . Gefährlich iſt der enge Paß , den zu
Vertheibigen der Admiral gebot .
Mein Leben ſteht in Gottes Hand ! wer weiß ,
Was mir die nächſte Stunde bringt , drum höre :
Fall ' ich, ſo nimm , was noch an Koſtbarkeiten
Und Geld mir übrig — Pring ' es Blancas Eltern .
Ich darf das Wenige verſchenken , ehrlich iſt ' s
Erworben , Keinem raub ' ich es, die Brüder
Sind beide wohl verſorgt , und eine Meſſe
Für meine Seele läßt der König leſen .
Dir , treuer Basco , kann ich Nichts vermachen ,
Du gehſt zu Tardien, der giebt dir Brod .

Basco . Fallt Ihr , fo brauch ' ich keines mehr .
Bayard . Hinweg !

Zum Kampf ! zum Kampf ! dem Herzen Ruh ' zu ſchaffen .
Bedeckt mit Leichen die zerſtampfte Flur !
Trompeten ſchmettert ! klirrt , ihr blut ' gen Waffen ! —
Umſonſt ! ich höre Blancas Stimme nur ! (Beide ab. )

Hechste Scene .

Freier Platz . Im Hintergrunde ein Hügel und eine alte Eiche . Man hört
in der Ferne ſchießen, ſchreien, Trommeln und Trompetenſtöße . — Alles
dies muß dem Ohr des Zuſchauers nur eben hörbar ſein, und auf keine

Weiſe die Handlung auf der Bühne ſtören.
Prin ; Karl von Bourbon (ſteht unter der Eiche, auf das entbloßte Schwert

gelehnt, und ſchaut in die Ferne . Eine lange Pauſe . )
Noch nicht ? — noch immer nicht ? —ich ſoll wohl förmlich
Das Dorf belagern ? — und darüber geht
Die Zeit verloren ! — Jenſeits defilirt
Der Admiral mit ſeinem ganzen Heere ,
Indeſſen ich vor dem verdammten Hohlweg



102 Ba yaro .

Gleich einem Hunde vor dem Dachsbau ſitze. —
Iſt das nicht Rochefort , der da ſo eilig 8
Zu mir herüber keicht ? —er iſt ' s! — was bringſt du ?

Hiebenle Scene .

Prinz Karl . Rochefort .
kochefort . Zurück , mein Prinz ! verzweifelnd ficht der Feind

In jenem Hohlweg , ganze Schaaren fallen ,
Und ehe wir den Paß ihm nicht entreißen ,
Kann Euer Heer unmöglich vorwärts dringen .

Prinz . Wir müſſen durch , wir müſſenl !
Rochefort . Und wir werden .

Schon klettern unſ ' re Leute wie die Gemſen
Auf ſteilen Felſen links und rechts hinan .
Nur ſchonet Eurer , wenn ſich etwa näher
Zu dieſem Platze das Getümmel drängt .

Prinz . Gieb Acht, wir kommen doch zu ſpät und finden
Die Neſter leer . Schon zieht der Admiral
In guter Ordnung ſich zurück . Da oben ,
Siehſt du, wie dort die Fähnlein , ſpottend gleichſam ,
Herunter weh ' n ?

Rochefort . Novara denkt er zu
Erreichen . Darum hat er auch den Nachtrab
An den vermaledeiten Paß geſtellt ,
Daß er ihm ſeinen Rückzug decke.

Priuz . Wer commandirt den Nachtrab ?
Rochefort . Ritter Bayard .
Prinz . Stoß ' ich doch überall auf dieſen Bayard !
Rochefort . Seht da, was giebt ' s ? was wälzt ſich da herauf ?

Bei meinem Schwert ! ſie brechen ſelbſt hervor . —
Die Hand voll Leute ! — deſto beſſer ! — kommt nur !
Kommt nur heraus auf ' s Blachfeld ! — Wäret ihr
So viele Bayards , als ihr Köpfe zählt ,
Euch ſoll die Meng ' umzingeln und erſticken !

Prinz . Doch ſeh ' ich recht — ſie weichen — Rochefort !
Die Unſern weichen — fliehen ! — Höll ' und Teufel !
Zu ganzen Haufen treiben Einzelne
Sie vor ſich her — dort mäht ein kühner Ritter
Wie mit der Todesſenſe Alles nieder —
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Ha jetzt ! — verwundet ſtürzt ſein Roß —er iſt
Verloren ! — Nein ! da weht der Federbuſch
Schon wieder , und auf ' s Neue blitzt ſein Schwert !
Er kämpft zu Fuß —er ſiegt — zerſtreut — verfolgt —

Rochefort . Der Teufel oder Bayard !
prinz . Ha ! die Schmach

Zu überleben , ziemet keinem Bourbon !

Hinab , hinab ! daß wir den Flücht ' gen uns

Entgegenwerfen , ſie zuſammenraffen !
Wo nicht , ſo ſtürz ' ich in mein eig ' nes Schwert ! ( Wil fort. )

Rochefort . Halti ſeh' ich recht ? ein ſchwer Verwundeter
Wird langſam hergeleitet — Prinz , er iſt ' s!

Prinz . Wer ? Bayard ?
Rochefort . Und der Sieg iſt unſer !
Prinz (läßt ſein Schwert ſinken). Doch

Zu theuer !

Achte Scene .

Vorige . Bayard (ſchwer verwundet , von) Tardien und Basco (geleitet. )

Bayard . Legt mich unter dieſen Baum —

Dem Feind entgegen kehrt mein Antlitz — gebt
Das Schwert mir in die Hand , daß mir das Kreuz
An ſeinem Griff vor Augen ſchwebe — Mein
Erlöſer lebt !

Cardieu . Verfluchter Büchſenſchütz !
Ich hieb ihn nieder — doch es war geſcheh ' n!

Bayard . Flieh ' , Tardieu !
Tardien . Verlaſſen ſollt ' ich Bayard ,

So lange noch ein Lebensfunk ' in ihm ?
Bayard . Für mich iſt keine Hilfe — drum entflieh ' —

Ich habe nur noch wenig Augenblicke ,
Die weih ' ich Gott —

Tardien . Und die ſoll Keiner ſtören !
Bayard . Doch ſtört mich Bascos Schluchzen — weine nicht —

Basco . Herr , ich vergeh ' in meinem Jammer !

Bayard . Still !
Es hat mir Gott den letzten Wunſch erfüllt —

Gedenke du der letzten Worte , die

Ich zu dir ſprach —



Basco . Ja , ich gedenke ihrer !
Wo nehm ' ich ſonſt den Muth zu leben her ?

Bayard . Dir , Tardieu , vermach ' ich meinen Basco .
Tardien . Er ſoll mein Bruder ſein !
Bayard . Jetzt laßt mich ſtill ,

Daß meinem Gott ich alles Gute danke ,
Womit er reich mein Leben ausgeſtattet .
Er hat vollendet — auf dem Schlachtfeld gab
Er mir den ehrenvollen Tod .

Prinz (nähert ſich ihm). Euch ſo zu finden , Ritter Bayard , thut
Mir weh' .

Bayard . Seid Ihr es, Karl von Bourbon ?
Prinz . Stets hab ' ich Eure Tapferkeit geehrt

Und Euern Biederſinn geliebt . ( Zu ſeinem Gefolge. ) Herbei ,
Steckt eure Fahnen in des Baumes Zweige ,
Daß ſie den edeln Feind im Tode ſanft beſchatten .

(Die Feinde machen Bayard ein Schirmdach aus ihren Fahnen. )
Bayard . Mich ſchattet kühl ein ruhiges Gewiſſen —
Prinz . Mein wack' rer Bayard ! ich beklag ' Euch herzlich .
Bayard . Beklagt Euch ſelbſt , der Ihr die Waffen gegen

Das Vaterland und Euern König führt .
45

Ihr habt den bittern Sieg erſochten — ich
Den ſüßen Tod —ich ſterbe mit dem Schwert
In meiner Hand , das ich für meinen König
So manches Jahr mit Ruhm getragen —
Von ihm bedauert — von dem Vaterlande
Beweint — von einem gnädigen Gott in meinem
Beruf gefordert — ſterb ' ich — froh und fröhlich

Sein Haupt ſinkt auf die Bruſt. )
Tardien . Er hat vollendet !
Prinz (nach einer Pauſe. ) Wer blieb hier der Sieger ?

Ende .
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